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Für die Beheizung des Forschungsgebäudes wurde die mobile Heizzentrale direkt ans hausinterne System angeschlossen.

Im Südosten der Stadt Zürich 
entsteht derzeit ein architekto-
nisches Highlight: Das Kinder-
spital nach den Plänen von Her-
zog & de Meuron. Der Neubau 
für das Kinderspital Zürich um-
fasst ein zylinderförmiges For-
schungsgebäude mit sieben 
Stockwerken sowie einen 190 m 
langen und 110 m breiten, drei-
geschossigen Spitalbau. Bau-
herrin ist die private Eleono-
renstiftung, die das Kispi – wie 
das Kinderspital kurz genannt 
wird – seit dessen Gründung im 
Jahr 1874 finanziert. Grund für 
den Neubau und den Umzug 
vom Standort in der Nähe des 
Universitätsspitals an den 
Stadtrand ist der Platzmangel 
am bisherigen Standort. Im Jahr 
2012 wurde der Architektur-

wettbewerb entschieden und 
2018 erfolgte der Spatenstich. 
Die Betriebsaufnahme ist für 
den Herbst 2024 vorgesehen. 

Kindergerechtes Spital
Das Projekt hat Leuchtturm-
charakter und erinnert kaum 
an ein klassisches Spital: Her-
zog & de Meuron haben die Ar-
chitektur spezifisch auf die Be-
dürfnisse von Kindern zuge-
schnitten. So wurde etwa das 
eigentliche Spitalgebäude mit 
drei Stockwerken bewusst 
niedrig gehalten, um den klei-
nen Patientinnen und Patien-
ten etwas die Angst vor dem 
Spitalaufenthalt zu nehmen. 
Ähnliches gilt für die äussere 
Gestaltung des Gebäudes und 
das Raumkonzept: Die Holzfas-

sade sowie 15 begrünte Innen-
höfe strahlen eine gewisse Ge-
borgenheit aus. Die Innenhöfe 
gliedern das grosse Gebäude 
zugleich in überschaubare Ein-
heiten. Die 114 Zimmer ermög-
lichen es, bis zu 9400 Kinder 
pro Jahr stationär zu behan-
deln. Jedes Zimmer ist so aus-
gelegt, dass darin auch ein El-
ternteil übernachten kann. Die 
Notfall- und Therapieräume 
sind auf eine Kapazität von 
42 000 Personen pro Jahr aus-
gelegt. Ein unterirdischer Gang 
verbindet das Spital mit dem 
nördlich davon stehenden For-
schungsgebäude. Darin sind 
unter anderem Labors, Hörsäle 
und eine Bibliothek unterge-
bracht. 
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Nachhaltige Temporärheizung fürs Zür-
cher Leuchtturmprojekt
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Vorbildfunktion ernst nehmen
Von November 2022 bis April 
2023 sorgten Pelletheizungen 
von Suter Entfeuchtungstechnik  
für angenehme Temperaturen. 
Aus Sicht der Auftraggeber 
sprach vor allem ein Punkt für 
eine mobile Heizanlage mit Pel-
lets: «Die Bauherrschaft eines so 
grossen Gebäudes hat eine Vor-
bildfunktion in Sachen Nachhal-
tigkeit», sagt Oliver Hamacher, 
Gesamtprojektleiter bei der 
ARGE KISPI, die das Architektur-
büro Herzog & de Meuron und 
die Gruner AG aus Zürich als Ge-
neralplanerin umfasst. Zur 
Nachhaltigkeit gehört beim Kin-
derspital-Neubau die Errei-
chung des SGNI-Platin-Stan-
dards für Gebäude, der auch 
hohe Anforderungen an die Um-
weltverträglichkeit von allfälli-
gen provisorischen Heizanlagen 
stellt. Am Angebot von Suter 
überzeugten den Gesamtpro-
jektleiter neben dem ökologi-
schen Aspekt auch die platzspa-

rende Positionierung der Anla-
gen und die Serviceleistungen: 
«Bei einer so grossen Baustelle 
haben wir selbst keine Zeit, die 
Brennstoffvorräte zu kontrollie-
ren und Pellets nachzubestellen 
– daher war für uns das Service-
angebot mit der selbständigen 
Pelletnachfüllung durch den Lie-
feranten und Überwachung mit 
Fernzugriff rund um die Uhr eine 
optimale Lösung», sagt Hama-
cher von der ARGE KISPI. 

Warmluft für 80 000 m2 
Fläche
Die beiden Gebäude des künfti-
gen Kinderspitals brachten un-
terschiedliche Anforderungen 
mit sich. Der Forschungstrakt 
verfügte bereits über eine ferti-
ge Fassade und die finale Bo-
denheizung war schon einge-
baut, aber noch nicht an die 
künftige Heizzentrale des Spi-
tals angeschlossen. «So konn-
ten wir unsere Heizwärme ein-
fach direkt ins hausinterne Sys-
tem einspeisen», sagt Simon 
Hodel, Technischer Verkaufsbe-
rater im Aussendienst bei Suter 
Entfeuchtungstechnik. Für den 
Wärmebedarf des Forschungs-
gebäudes genügte ein Cont-
ainer mit einer kompakten Hei-
zanlage für Warmwassererzeu-
gung und einer Leistung von 
210 kW sowie ein daneben plat-
ziertes Pelletsilo. Beim Spitalge-
bäude hingegen waren die An-
forderungen wesentlich kom-
plexer: Dessen Fassade wies 
zahlreiche Öffnungen auf und 
das interne Heizleitungsnetz 
war im Herbst 2022 noch nicht 
installiert. «Daher mussten wir 
Anlagen mit Warmluft und ho-
her Leistung einsetzen», sagt 
Hodel. Zu beheizen waren vier 
Geschosse mit insgesamt 
80 000  m2 Fläche. Die nötige 

Wärmeleistung lieferten 22 
Warmluftheizungen mit total 3,3 
MW Leistung. Verteilt wurde die 
warme Luft über Schlauchlei-
tungen mit einer Länge von rund 
1 km. Temperaturfühler auf den 
Geschossen mit Funkverbin-
dung zu den Heizungen sorgten 
für eine gleichmässige, ökono-
mische und den Aussentempe-
raturen angepasste Versorgung 
mit Wärme. Knifflig gestaltete 
sich die Aufstellung der Heizun-
gen: Lange war unklar, ob ein Teil 
der Geräte entlang der schwer 
zugänglichen Südfassade plat-
ziert werden könnte. «Wir haben 
deshalb in Varianten geplant 
und waren für alle Fälle gerüs-
tet», sagt Hodel. Schlussendlich 
konnten doch sieben der 22 Hei-
zungen südseitig aufgestellt 
werden. Für die Versorgung aller 
Anlagen reichten vier Silos aus, 
die über bis zu 70 m lange 
Schlauchleitungen für die Pellets 
mit den Heizzentralen verbun-
den waren. Der gesamte Betrieb 
wurde durch Suter Entfeuch-
tungstechnik und den Pelletlie-
feranten aus der Ferne über-
wacht. So war bei technischen 
Problemen, Kundenwünschen 
oder Bedarf an Pellets eine ra-
sche Reaktion sichergestellt. Die 
Erwartungen der Auftraggeber 
haben sich erfüllt: «Die gesamte 
Auftragsabwicklung von der Of-
ferterstellung über die Montage 
und Wartung der Anlagen bis hin 
zur persönlichen Betreuung 
durch den Aussendienst waren 
höchst professionell», sagt Oli-
ver Hamacher von der ARGE KI-
SPI.   

Trockene Wäsche, Brand-
schutz und Dämmung
Die Suter Entfeuchtungs-
technik AG bietet neben 
 Lösungen für die Bautrock-
nung und -entfeuchtung 
auch eine breite Palette an 
Geräten für die Wäsche-
trocknung in Ein- und Mehr-
familienhäusern an. Noch 
grösser ist das Angebot 
rund ums Gebäude inner-
halb des Firmenverbunds, 
zu dem Suter Entfeuch-
tungstechnik gehört: Dazu 
zählen unter anderem Lö-
sungen für den baulichen 
Brandschutz und die Däm-
mung von technischen Lei-
tungen. 
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